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Zusammenfassung
Die vorliegende Studie bietet erstmals Einblicke, mit welchen digitalen Gestaltungsmög-
lichkeiten sprachbildenden Unterrichts sich die dritte Phase der Lehrkräftebildung be-
fasst. Diese Phase ist besonders wichtig, um Lehrpersonen Fortbildungsmöglichkeiten zu 
aktuellen technologischen und gesellschaftlichen Herausforderungen zu bieten. 
Deshalb wurden Schulnetzwerke (sog. Verbünde) der deutschlandweiten Initiative 
BiSS-Transfer («Bildung durch Sprache und Schrift») untersucht, die gemeinsam an 
der Verbesserung sprachlicher Bildung arbeiten. In Expert:inneninterviews wurden die 
Koordinator:innen dieser Verbünde gebeten, von typischen Szenarien zum Einsatz digita-
ler Medien im sprachbildenden Unterricht zu berichten, die in der Verbundarbeit thema-
tisiert wurden. In der Datenauswertung wurde der berichtete anvisierte Medieneinsatz 
hinsichtlich verschiedener Facetten (wie z. B. dem Einsatzzweck oder der Nutzendengrup-
pe) kategorisiert. Es zeigt sich, dass digitale Medien selten als Lerngegenstand, sondern 
überwiegend als Lernmittel betrachtet werden. Primär werden die Multimodalität und 
Interaktivität als Merkmale digitaler Medien, etwa in der Verwendung von Textverarbei-
tungsprogrammen, Lern-Apps sowie auditiven Medien (wie Podcasts), als Potenziale für 
die Unterstützung sprachlichen Lernens gesehen. Besonders häufig zielt die Mediennut-
zung auf die Förderung von Lesekompetenzen ab. Die Ergebnisse werden vor dem Hinter-
grund des Forschungsstandes und hinsichtlich ihrer Implikationen für die Gestaltung von 
Lehrkräftefortbildungen diskutiert.
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What Possibilities for Designing Content Literacy-Oriented Teaching with Digital 
Media Are Discussed in the Third Phase of Teacher Education? Insights Into School 
Networks of the BiSS-Transfer Initiative

Abstract
This study is the first to offer insights into how literacy teaching can be designed using 
digital media from the perspective of the third phase of teacher training in Germany. This 
phase is particularly important to offer teachers opportunities for further training on 
current technological and societal challenges.
For this reason, school networks of the nationwide BiSS-Transfer initiative in Germany 
(«Education through Language and Writing»), which work together to improve literacy 
education, were examined. In expert interviews, the coordinators of these networks were 
asked to report on typical scenarios for the use of digital media for content literacy-
oriented teaching that were discussed in the networks. In the data analysis, the reported 
intended media use was categorized with regard to various facets (such as the purpose 
of use or the user group). This shows that digital media are rarely seen as subjects of 
learning, but predominantly as learning tools. Primarily, multimodality and interactivity 
are seen as features of digital media, for example in the use of word processing programs, 
learning apps and audio media (such as podcasts), as potentials for supporting language 
learning. Media use is particularly often aimed at promoting reading skills. The results 
are discussed against the background of the current state of research and with regard to 
their implications for the design of teacher training courses.

1.	 Einleitung
Die Nutzung digitaler Medien ist eng mit sprachlichem Handeln verknüpft (vgl. 
Woerfel und Huesmann 2024). Hieraus ergeben sich Potenziale und Herausforde-
rungen für den sprachbildenden Unterricht: So können digitale Medien einerseits 
zur Unterstützung des sprachlichen Lernens eingesetzt werden, andererseits zeigt 
sich der Bedarf der Förderung erweiterter digitalitätsbezogener Sprachkompeten-
zen, z. B. hinsichtlich der Auswahl und Bewertung von Online-Quellen beim digita-
len Lesen.

Der Fortbildung von Lehrkräften (bezeichnet als die dritte Phase der Lehrkräf-
tebildung) kommt in diesem Zusammenhang Relevanz zu, da Lehrpersonen auf 
diese Weise im Laufe ihres Berufslebens Kompetenzen im Umgang mit sich ständig 
wandelnden technologischen und gesellschaftlichen Herausforderungen erwerben 
können (vgl. Benincasa und Springob 2022). Bislang fehlen jedoch Einblicke, wie die 
digitale Transformation hierbei mit Bezug auf die Gestaltung von sprachbildendem 
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Unterricht, der die Förderung sprachlicher Kompetenzen als integralen Bestandteil 
fachlichen Lernens in allen Unterrichtsfächern verfolgt, adressiert wird. An diese 
Forschungslücke knüpft der vorliegende Beitrag an.

Die Relevanz der Fortbildung in diesem Bereich wird nachfolgend zunächst über 
die Darstellung des Diskurses zum sprachlichen Lernen im Kontrast zur tatsächli-
chen Mediennutzung im (Deutsch-)Unterricht hervorgehoben. Anschliessend wird 
das Forschungsdesign der Studie vorgestellt, die im Rahmen von Schulnetzwerken, 
sog. Verbünden, der BiSS-Transfer-Initiative («Bildung durch Sprache und Schrift») 
in Deutschland angesiedelt ist, welche den Transfer von Sprachbildung in Schulen 
(und KiTas, die an dieser Stelle keine Berücksichtigung finden) verfolgt. Dabei imple-
mentieren oder entwickeln Lehrkräfte gemeinsam mit Verbundkoordinator:innen 
Konzepte zur Verbesserung sprachlicher Bildung, wobei auch digitale Themen Auf-
merksamkeit erhalten. Expert:inneninterviews mit den Koordinator:innen wurden 
durchgeführt und analysiert, um Einblicke zu erhalten, welche Gestaltungsmöglich-
keiten sprachbildenden Unterrichts mit digitalen Medien thematisiert werden. Die 
Ergebnisse werden abschliessend hinsichtlich ihrer Implikationen für die zukünftige 
Lehrkräftefortbildung diskutiert.

2.	 Schlussfolgerungen und Möglichkeiten für die Gestaltung sprachbildenden 
Unterrichts mit digitalen Medien auf der Grundlage bildungspolitischer 
Empfehlungen und sprachdidaktischer Forschung

Sprachbildender oder sprachsensibler Unterricht verfolgt das Ziel, fachliches und 
sprachliches Lernen systematisch zu verknüpfen. Denn sprachliche Kompetenzen 
stellen eine Schlüsselrolle für den Lernerfolg dar: Sprache ist nicht nur Medium der 
Unterrichtskommunikation, sondern zentrales Werkzeug des Denkens und des fach-
lichen Wissensaufbaus. Um fachliche Inhalte verstehen und angemessen ausdrü-
cken zu können, benötigen Lernende spezifische sprachliche Kompetenzen, die von 
Fach zu Fach variieren. Sprachbildender Unterricht unterstützt daher alle Schülerin-
nen und Schüler über den Deutsch- oder DaZ-Unterricht hinaus beim Erwerb sprach-
licher Kompetenzen (Becker-Mrotzek, Höfler, und Woerfel 2021, 251). Zur Gestaltung 
sprachbildenden Fachunterrichts ist in Deutschland das Konzept des «Scaffolding» 
(Kniffka 2012) verbreitet, das u. a. eine enge Verknüpfung von sprachlicher Diagnos-
tik und Förderung (Lengyel 2013) vorsieht. In diesem Zusammenhang erfordert die 
digitale Transformation auch eine Weiterentwicklung sprachbildenden Unterrichts, 
denn Medienhandeln ist eng mit Sprache verknüpft. So spielen das Lesen und Sch-
reiben in digitalen Medien etwa bei der Rezeption (z. B. auf Nachrichtenseiten oder 
Websites) wie auch bei der Produktion (z. B. in Chats) von Inhalten eine grundle-
gende Rolle (vgl. Woerfel 2022). Vor diesem Hintergrund wird insbesondere durch 
Schulleistungsstudien deutlich, dass Lernende in Deutschland sowohl hinsichtlich 
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grundlegender sprachlicher Kompetenzen (PISA 2022; OECD 2023) als auch in Bezug 
auf digitalitätsbezogene Sprachkompetenzen (ICILS 2023; Eickelmann et al. 2024a) 
weiterhin Entwicklungsbedarfe aufweisen. Zu Letzteren zählt beispielsweise die Fä-
higkeit, digitale Quellen zu recherchieren und zu rezipieren, um darauf aufbauend 
eigene digitale Texte wie Infografiken zu erstellen (Eickelmann et al. 2024b, 52).

In diesem Zusammenhang betont die Empfehlung der Kultusministerkonfe-
renz (KMK) «Bildungssprachliche Kompetenzen in der deutschen Sprache stärken» 
(2019), dass (a) Potenziale digitaler Medien darin liegen, als Werkzeuge das sprach-
liche Lernen zu unterstützen (etwa hinsichtlich der Differenzierung von Lernange-
boten) und (b) Herausforderungen darin bestehen, gewandeltes Kommunikations-
verhalten (etwa hinsichtlich Veränderungen in den Kulturtechniken des Lesens und 
Schreibens) zu berücksichtigen (KMK 2019, 8). Im Anschluss daran werden – orien-
tiert an der Terminologie der KMK (2021, 11) – für diese beiden grundsätzlichen Per-
spektiven auf den Medieneinsatz im Unterricht die Begriffe (a) Lernmittel und (b) 
Lerngegenstand verwendet.

Diese Blickwinkel auf digitale Medien als Lernmittel und Lerngegenstand fin-
den Anschluss an einen vielfältigen und dynamischen Forschungsdiskurs, in dem 
der Zweck der Mediennutzung entlang der Perspektiven «Using ICT (Information 
and Communication Technology) to learn» und «Learning to use ICT» (Eickelmann 
2017, 73-5; eine ähnliche Strukturierung wird auch im Sammelband von Rummler et 
al. 2021 zum Lernen mit und über Medien in einer digitalen Welt verfolgt) diskutiert 
wird. Neben der grundsätzlichen Blickwinkel (Lernmittel und Lerngegenstand) lässt 
sich bestehende Forschung entlang der spezifischen Merkmale digitaler Medien 
(wie deren Multimodalität oder Interaktivität), die den Sprachgebrauch prägen und 
aus denen sich sprachdidaktische Implikationen ableiten lassen (Frederking und 
Krommer 2019; Jones 2022), sowie der sprachlichen Kompetenzbereiche, im Rah-
men derer die Mediennutzung verortet ist, systematisieren. Der Diskurs lässt sich an 
dieser Stelle nur knapp darstellen.

In der Betrachtungsweise digitaler Medien als Lernmittel werden ihre Multimo-
dalitäts-Potenziale im Kontext verschiedener sprachbezogener Fertigkeiten disku-
tiert. Sowohl mit Bezug auf den Wortschatzerwerb (z. B. Eutsler et al. 2020, oder Lin 
und Lin 2019), das Lesen (hinsichtlich der Förderung der Leseflüssigkeit z. B. Reitsma 
1988; Chang 2011; oder Ege et al. 2020; hinsichtlich der Förderung des Leseverste-
hens z. B. Clinton-Lisell 2023; Guo et al. 2020) und das Schreiben (z. B. Thompson 
und Childers 2021) zeigt die Forschung positive Effekte, die durch die Möglichkeit 
der mehrkanaligen Auseinandersetzung mit sprachlichen Strukturen begründet 
wird.

Hinsichtlich der Interaktivität zeigen sich für das Schreiben etwa Potenziale in 
den Überarbeitungsfunktionen von Textverarbeitungsprogrammen, die die Prozes-
sorientierung im Schreiben (Frederking und Krommer 2022, 93) etwa in Bezug auf 
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Textrevisionen (Anskeit 2019, 259-260; auch Woerfel und Michels 2022) unterstützen 
können. Ausserdem eröffnen sich besondere Möglichkeiten zur Individualisierung 
von Lernwegen, indem Lernende diese selbst auswählen können oder sich das Pro-
gramm bzw. Lern-Apps teilweise sogar adaptiv (ggf. durch die Nutzung Künstlicher 
Intelligenz) (z. B. Kerres et al. 2022) an die sprachlichen Fähigkeiten der Lernenden 
anpasst. Für alle Kompetenzbereiche beschäftigt sich die Forschung in diesem Zu-
sammenhang mit dem «game based learning», etwa hinsichtlich seines Motivations-
potenzials beim sprachlichen Lernen (z. B. Dehghanzadeh et al. 2019), und dem Ein-
satz von KI-basierten Anwendungen, z. B. hinsichtlich unterschiedlicher Nutzungs-
möglichkeiten von Chatbots (etwa zur Fehleridentifikation und -verbesserung in 
Texten oder zur Verbesserung der Aussprache) (Woo und Choi 2021).

In der Auseinandersetzung insbesondere mit dem deutschsprachigen For-
schungsdiskurs wird eine Fokussierung des Medieneinsatzes auf die Förderung 
sprachlicher Kompetenzen, jedoch nur selten auf ihre Diagnostik (als essenzielle 
Grundlage von Sprachbildung, siehe z. B. Lengyel 2013) ersichtlich (Ausnahmen bil-
den z. B. die online-basierte Lernverlaufsdiagnostik quop (Souvignier, Förster und 
Salaschek 2014) oder neuere Entwicklungen wie VERAcheck (ISQ o. J.).

Die Perspektive des Einsatzes digitaler Medien als Lerngegenstand in der 
sprachlichen Bildung lässt sich an das Konzept der Digital Literacy anknüpfen. Da-
mit werden Fähigkeiten zur Nutzung digitaler Medien im Sinne von «key skills and 
dispositions required to live and learn with digital media» (Pangrazio, Godhe, und 
Ledesma 2020, 444) beschrieben, für die sprachliche und kommunikative Kompo-
nenten eine essenzielle Grundlage bilden. Diese stehen auch im engen Zusammen-
hang mit veränderten kulturellen Praktiken in einer Kultur der Digitalität (Stalder  
2016), wie z. B. der verstärkten gemeinschaftlichen Generierung, Aushandlung und 
Verbreitung von Wissen.

Das Lesen verändert sich dabei u. a. unter dem Einfluss der multimodalen Ge-
staltung digitaler Texte (wie die Kombination von Text-, Bild- und Ton-Elementen), 
zahlreichen Interaktionsmöglichkeiten (etwa durch Aufforderungen zu Kommen-
taren, Likes oder zum Teilen) und der Konnektivität, also Verknüpfung von Texten 
etwa durch Hyperlinks. Dies kann anhand des Lesens in Wikis verdeutlicht werden, 
bei dem Nutzerinnen und Nutzer zwischen verlinkten Inhalten innerhalb oder au-
sserhalb des Wikis (z. B. zu verlinkten Social-Media-Beiträgen, Nachrichtenseiten 
oder wissenschaftlichen Artikeln) navigieren (auch als «Surfen» bezeichnet), mul-
timodale Inhalte wie Text, Bilder, Videos und Audios rezipieren und für die Bedeu-
tungsherstellung in einen Zusammenhang bringen müssen sowie selbst aktiv wer-
den können, indem sie z. B. Inhalte teilen oder mitgestalten können. Das erfordert 
im Sinne eines «interaktionsorientierten Lesens» (Wampfler und Krommer 2019, 
75) «neue Lesetechniken und neue Lesestrategien für das selbstständige Navigie-
ren. Dazu gehört es, in Texten mit mehreren Quellen fortwährend Entscheidungen 
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darüber zu treffen, welcher der möglichen Lesewege genutzt werden soll» (Becker-
Mrotzek et al. 2019, 25) und den Wahrheitsgehalt von Informationen etwa im Sinne 
des Sourcings (Philipp 2021) zu bewerten. 

Hinsichtlich des digitalen Schreibens ist das kollaborative Schreiben im gesell-
schaftlichen Zusammenleben und Berufsleben von Relevanz (vgl. Anskeit und Neff 
2022, 2; Sturm 2008). Dabei sind Kompetenzen in der Gestaltung und Koordination 
von Schreibprozessen mit mehreren Autor:innen (Beißwenger 2012, 18; Cap, Sucha-
rowski und Wendt 2012) zur Gestaltung digitaler Textsorten (wie Blogs oder Beiträge 
auf Social Media; siehe Frederking und Krommer 2019, 8-9), auch unter Berücksichti-
gung Künstlicher Intelligenz als Schreibpartner (Steinhoff 2023) essenziell.

Insgesamt sind für sprachliches Handeln im Kontext der Digitalität metakogni-
tive Kompetenzen notwendig, um etwa die Nutzung von Suchstrategien oder die 
Koordination von gemeinschaftlichen Schreibprozessen reflektieren und regulieren 
zu können (Philipp 2022). Dem kann im Unterricht bspw. durch Modellierungsstrate-
gien begegnet werden (Philipp 2018, 324-25). 

Bei der Gestaltung zukunftsorientierten sprachbildenden Unterrichts sollte 
zudem auch das mediale Nutzungsverhalten Jugendlicher berücksichtigt werden. 
Hier zeigt sich, dass digitale und v. a. soziale Medien für (mehr-)sprachliche Lernzwe-
cke genutzt werden (z. B. Maahs et al. 2023; Alm 2015; Uhl 2019). Auch veränderte 
sprachliche Praktiken wie das kollaborative Schreiben als Ausdruck einer Partizipa-
tionskultur sind im Alltag von Jugendlichen verbreitet (z. B. im Kontext von Compu-
terspielen; Alberti 2008 und Kepser 2021).

3.	 Der Bedarf der Lehrkräfteprofessionalisierung zur zukunftsorientierten 
Gestaltung sprachbildenden Unterrichts vor dem Hintergrund der 
gegenwärtigen (deutsch-)unterrichtlichen Mediennutzung 

Die aus bildungspolitischen Empfehlungen und dem sprachdidaktischen For-
schungsdiskurs abzuleitenden Schlussfolgerungen für die Gestaltung sprachbil-
denden Unterrichts sind vielfältig. Sie liegen etwa darin, digitale Medien sowohl 
als Lernmittel als auch als Lerngegenstand (um etwa digitale Lese- und Schreib-
kompetenzen bewusst zu fördern) einzusetzen. Ausserdem zeigt sich, dass auf viele 
Erkenntnisse zu den Potenzialen digitaler Medien zur Unterstützung sprachlicher 
Kompetenzen entlang ihrer Spezifika auch unter Nutzung von KI zurückgegriffen 
werden kann. Diese Erkenntnisse finden bisher offenbar nur teilweise Einzug in die 
schulische Praxis. Auch wenn bislang keine Daten explizit zur sprachbildenden Ge-
staltung von Unterricht vorliegen, bieten die International Computer and Informa-
tion Literacy Study (ICIL-Studien) als internationale Vergleichsstudien Einblicke in 
die allgemeine Gestaltung von Unterricht: In der vorletzten ICIL-Studie (2018) zeig-
te sich noch, dass digitale Medien in Deutschland vergleichsweise selten und vor 
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allem lehrkraftzentriert (z. B. durch den Einsatz von Präsentationstools) eingesetzt 
(Eickelmann et al. 2019) wurden. Für das Jahr 2023 zeichnet sich zwar ab, dass die 
Nutzungshäufigkeit steigt (Drossel et al. 2024, 157-9) und Lehrkräfte zunehmend Po-
tenziale etwa darin erkennen, das Lernen von Schüler:innen zu verbessern (Drossel 
et al. 2024, 166-168). Allerdings werden digitale Medien im internationalen Vergleich 
eher selten zum Lerngegenstand (z. B. hinsichtlich der Identifizierung betrügeri-
scher Aktivitäten wie Fake News; Drossel et al. 2024, 173-4). Zudem äussert ein gro-
sser Anteil von Lehrkräften in Deutschland weiterhin Professionalisierungsbedarfe 
zur Nutzung digitaler Medien – etwa dahingehend, wie sie digitale Medien zur Un-
terstützung individualisierten Lernens einsetzen können (Drossel et al. 2024, 178).

In Bezug auf den Deutschunterricht, der den sprachlichen Kompetenzaufbau 
genuin verfolgt, finden bestehende Studien Anschluss an die Perspektivierung des 
Einsatzzwecks digitaler Medien als Lernmittel oder Lerngegenstand. Frederking 
(2023) zeigt, dass Lehrkräfte dem Einsatz digitaler Medien als Lernwerkzeug zur 
Förderung der zentralen «klassischen» Kompetenz- bzw. Lernbereiche im Deutsch-
unterricht (u. a. analytisches Verstehen literarischer Texte durch Gespräche oder 
Rechtschreibförderung) eine höhere Relevanz beimessen und ein höheres Interes-
se an deren Erprobung zeigen als an einem Medieneinsatz, der eine Förderung von 
Fähigkeiten, die dem Spektrum erweiterter digitalitätsbezogener Textkompetenzen 
zuzuordnen sind und somit zum Lerngegenstand werden (z. B. die Förderung digita-
len kooperativen Schreibens oder digitalen Geschichtenerzählens).

Auch die Untersuchungen von Rödel aus dem Zeitraum der Corona-Pandemie le-
gen nahe, dass die Reflexion digitaler Medien als Lerngegenstand des Deutschunter-
richts kaum eine Rolle spielen (Rödel 2022). Er stellt auf Basis von Daten aus der Pan-
demiezeit sogar eine Nutzung digitaler Medien in «rein instrumenteller Funktion» 
mit dem Zweck der «Aufrechterhaltung der Unterrichtssituation» (Rödel 2022, 337; 
siehe dazu auch den Begriff der «Unterrichtsabsicherung» von Muuß-Merholz 2020) 
fest. Dies spiegelt sich auch in den eingesetzten Medien wider: Besonders häufig 
werden der Videounterricht über Videokonferenzplattformen, das Schulbuch oder 
digitale Arbeitsblätter genutzt. Der Einsatz von Selbstlernapps, digitalen Lernland-
schaften und Podcasts spielt eine untergeordnete Rolle (vgl. Rödel 2022).

Diese Daten zur Unterrichtsgestaltung an deutschen Schulen verdeutlicht den 
Bedarf, die digitale Transformation auch mit Bezug auf die sprachliche Bildung 
verstärkt in der dritten Phase der Lehrkräftebildung aufzugreifen. Dazu fehlen je-
doch «allgemeine Vorgaben, systematische Erhebungen und Angebote» (Gutenberg, 
Maahs, und Lawida 2024, 48). Zudem konstatiert die Ständige Wissenschaftliche 
Kommission der Kultusministerkonferenz, dass aktuelle wissenschaftliche Erkennt-
nisse nur unzureichend in Fortbildungsangeboten Berücksichtigung finden (SWK 
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2023, 14). Daraus leitet sich das vorliegende Forschungsinteresse ab, Einblicke in die 
Thematisierung von Einsatzmöglichkeiten digitaler Medien für den sprachbildenden 
Unterricht in der dritten Phase der Lehrkräftebildung zu erhalten.

4.	 Forschungsdesign und Methodik

4.1	 Forschungsfragen
Die vorliegende Studie verfolgt das Ziel, die Perspektive auf die Gestaltung sprachbil-
denden Unterrichts mit digitalen Medien in der dritten Phase der Lehrkräftebildung 
näher zu beleuchten. Die vorangegangenen Darstellungen haben verschiedene Fa-
cetten aufgezeigt, anhand derer sich der Einsatz digitaler Medien im Unterricht dif-
ferenziert beschreiben lässt. Als grundsätzliche Orientierung in bildungspolitischen 
Vorgaben und dem sprachdidaktischen Diskurs zeigen sich die beiden Rollen digi-
taler Medien als Lernmittel und Lerngegenstand. Hinsichtlich ihres Einsatzzwecks 
werden digitale Medien ausserdem dahingehend betrachtet, ob sie zur Förderung 
oder Diagnostik eingesetzt werden sowie im Kontext sprachlicher Kompetenzberei-
che. Zusätzlich befassen sich bestehende Arbeiten damit, welche Tools und welche 
Merkmale digitaler Medien zum Einsatz kommen. Schliesslich zeigten die Ausfüh-
rungen, dass auch die Nutzendengruppe in bestehender Forschung perspektiviert 
wird. Um einen möglichst umfassenden Einblick erhalten zu können, ergeben sich 
auf dieser Grundlage folgende Leitfragen: 

Welche Möglichkeiten zum Einsatz digitaler Medien im sprachbildenden Unter-
richt werden in der dritten Phase der Lehrkräftebildung hinsichtlich der Aspekte

1.	 des sprachdidaktischen Einsatzzwecks, 
2.	 der Tool-Art, 
3.	 der Merkmale digitaler Medien und der
4.	 Nutzungsgruppe

am Beispiel von Verbünden aus BiSS-Transfer thematisiert?

Als weitere Frage wird fokussiert, (5) wie häufig die thematisierten Nutzungs-
möglichkeiten digitaler Medien tatsächlich im sprachbildenden Unterricht aus Sicht 
der Verbundkoordinator:innen zum Einsatz kommen.
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4.2	 Forschungskontext und Stichprobe
Zur Beantwortung der Forschungsfragen wurden Expert:inneninterviews mit 
Verbundkoordinator:innen in BiSS-Transfer durchgeführt, die in allen deutschen 
Bundesländern ausser Sachsen tätig sind. Bei den BiSS-Transferverbünden handelt 
es sich um regionale Netzwerke von KiTas und/oder Schulen, die gemeinsam daran 
arbeiten, Konzepte und Massnahmen zur sprachlichen Bildung an ihren Bildungs-
einrichtungen umzusetzen bzw. zu implementieren (Becker-Mrotzek, Krell, und 
Roth 2024). Verbundkoordinator:innen wird dabei die Aufgabe zuteil, die Zusam-
menarbeit zu koordinieren, die Beteiligten zu beraten und auch fortzubilden. Dabei 
sind unterschiedliche Arbeitsweisen der Verbünde festzustellen. Einige fokussieren 
sich stärker auf die Implementation einzelner Trainings, bspw. zur Förderung der 
Leseflüssigkeit. Andere verfolgen einen breiteren Ansatz und fokussieren in ihrer 
Verbundarbeit den Austausch und die Beratung zu Themen der Sprachbildung, die 
die jeweiligen Schulen unterschiedlich im Kontext ihrer Bedingungen realisieren. In 
ihrer Arbeit greifen die Verbünde auf erprobte Materialien, Konzepte oder Massnah-
men zur sprachlichen Bildung (aus dem Vorläuferprojekt BiSS) zurück, erarbeiten 
gemeinsam aber auch fortlaufend Möglichkeiten, auf aktuelle Herausforderungen 
wie z. B. die Unterrichtsgestaltung in der Corona-Pandemie oder den Umgang mit 
geflüchteten Schüler:innen reagieren zu können. Teilweise werden sie dabei wissen-
schaftlich begleitet.

Insgesamt 38 Verbünde thematisieren nach Selbstauskunft in einer kurzen On-
line-Erhebung (n = 63) die sprachbildende Unterrichtsgestaltung mit digitalen Me-
dien in ihrer Arbeit. Um fundierte explorative Einblicke gewinnen zu können, wur-
de eine möglichst heterogene Stichprobe zur Abbildung des Untersuchungsfeldes 
angestrebt. Dabei stellen praktische Einschränkungen der Erhebung (wie etwa die 
freiwillige Teilnahme und die Vielzahl möglicher Heterogenitätsmerkmale) diesem 
Anspruch gewisse Grenzen. Dennoch umfasst das Sample alle Bildungsetappen all-
gemeinbildender Schulen und viele der in den Verbünden verfolgten thematischen 
Schwerpunkte. Zudem sind Lehrkräfte von insgesamt etwa 680 Schulen in den un-
tersuchten Verbünden tätig, was die mögliche Tragweite der Ergebnisse verdeut-
licht. Einen Überblick über die Stichprobenzusammensetzung liefert Tabelle 1.
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Expert:in Bildungsetappe Schwerpunkt Verbundarbeit

VK1 Sek 1 Lesen

VK2 Primarstufe Lesen

VK3 Primarstufe, Sek 1 Lesen

VK4 Primarstufe Lesen

VK5 Sek 1 Lesen

VK6 Primarstufe Erzählen

VK7 Sek 1, Sek 2 sprachsensibler Mathematikunterricht

VK8 Sek 1 Lesen

VK9 Sek 1, Sek 2 sprachsensibler Fachunterricht

VK10 Primarstufe, Sek 1 Lesen

VK11 Primarstufe, Sek 1, Sek 2 Lesen und sprachsensibler Fachunterricht

VK12 Primarstufe, Sek 1 Lesen

VK13 Primarstufe Lesen

VK14 Sek 1, Sek 2 Lesen und Schreiben

VK15 Sek 1 Sprechen und Zuhören

VK16 Sek 1, Sek 2
sprachsensibler Mathematikunterricht und sprachsensib-
ler Fachunterricht

VK17 Primarstufe, Sek 1, Sek 2 sprachsensibler Fachunterricht

Tab. 1:	 Darstellung der Stichprobe; eigene Darstellung.

4.3	 Erhebungsinstrument und Datenerhebung
Die hier dargestellte Studie ist angesiedelt in einem komplexeren Forschungs-
vorhaben, in dem neben der Perspektive auf die Unterrichtsgestaltung auch das 
Professional Reasoning des Medieneinsatzes von Interesse war, weshalb das 
Expert:inneninterview als Erhebungsmethode gewählt wurde. Zudem lassen sich 
auf diese Weise konkrete Nachfragen ermöglichen und den Befragten ggf. unbe-
kannte Begriffe wie die Bedeutung erweiterter digitalitätsbezogener Sprachkompe-
tenzen erklären. Die Interviews wurden leitfadengestützt nach Kruse et al. (2015) 
entlang einer Erzählaufforderung gestaltet. Es erfolgten konkrete Nachfragen be-
zogen auf den Forschungsgegenstand in Kombination mit immanenten Fragen (Auf-
rechterhaltungsfragen), die Offenheit für angesprochene Aspekte der Befragten bo-
ten (vgl. Kruse et al. 2015, 213-215).
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In der Erzählaufforderung berichteten die Befragten von typischen im Verbund 
thematisierten Szenarien des Einsatzes digitaler Medien. Dabei wurden sie dazu an-
gehalten, sich auf maximal drei Szenarien zu beschränken und als «Sprachrohr» für 
den Verbund zu agieren und nicht etwa aus ihrer Perspektive als Privatperson.

Die Szenarien sind als Einsatzmöglichkeiten digitaler Medien zu verstehen, die 
im Verbund besprochen bzw. auf Grundlage praktischer Erfahrungen zusammen 
erarbeitet und bestenfalls auch breitflächig in der Schulpraxis umgesetzt werden 
– nicht als verpflichtend umzusetzende Aufforderungen für die Gestaltung von Un-
terricht. Konkrete Nachfragen wurden bereitgehalten, um alle Aspekte der Medien-
nutzung im Sinne der Forschungsfrage (erläutert im Kategoriensystem) erfassen zu 
können.

In einer abschliessenden Frage erhielten die Befragten die Möglichkeit, Dinge zu 
ergänzen. Die Gespräche wurden mittels der Videokonferenzplattform Zoom durch-
geführt und fanden von April bis Ende August 2023 statt.

4.4	 Datenauswertung 
Die entstandenen Audioaufnahmen wurden mithilfe des Tools f4x transkribiert und 
im Anschluss händisch überprüft. Gleichzeitig fand eine Anonymisierung der Daten 
statt, indem sowohl die Namen der Befragten pseudonymisiert und angefallene 
personenbezogene Daten (wie Personen- oder Ortsnamen) durch Platzhalter er-
setzt wurden.

Die Befragten berichteten insgesamt von 27 Szenarien, die anschliessend ent-
sprechend der Methodik der inhaltlich-strukturierenden qualitativen Inhaltsanaly-
se nach Mayring (2010) deduktiv ausgewertet wurden. Dazu wurde ein Kategorien-
system entwickelt, das im Anschluss an die Forschungsfragen die unterschiedlichen 
Aspekte des Medieneinsatzes erfasst. In einem Kodierhandbuch wurden die einzel-
nen Kategorien und ihre Ausprägungen mithilfe von Beispielen und Kodierregeln 
festgehalten (Mayring 2010, 97-106). Entsprechend der Forschungsfrage sind fünf 
Auswertungskategorien für die vorliegende Studie mit folgenden Ausprägungen und 
theoretischer Fundierung von Interesse:
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Kategorie Subkategorien und Ausprägungen Theoretische 
Anbindung

Kappa-Werte

(1) Sprachdidaktischer 
Einsatzzweck

a.	Perspektivierung des Medienein-
satzes als Lernmittel («Using ICT 
to learn») oder als Lerngegen-
stand («Learning to Use ICT»)

KMK 2021; 
Eickelmann 2017

κ = 1,000

b.	Diagnostik und Förderung Lengyel 2013 κ = 1,000

c.	sprachliche Kompetenzbereiche 
in den Ausprägungen Lesen, Sch-
reiben, Sprechen und Zuhören

KMK 2022 κ = 0,768

(2) Tool-Art Ausprägungen hinsichtlich 18 
Tool-Arten aus dem Monitor digita-
le Bildung und der auf die sprachli-
che Bildung bezogenen Ergänzung 
(z. B. um die Übersetzungspro-
gramme) Möglichkeit der indukti-
ven Ergänzung von Tool-Arten

Schmid et al. 
2017;
Maahs et al. 2023

κ = 1,000

(3) Merkmale digitaler 
Medien

Multimodalität, Interaktivität, Ad-
aptivität und Konnektivität

Frederking und 
Krommer 2019; 
Jones 2022

κ = 0,904

(4) Nutzungsgruppe Lehrkräfte und Schüler:innen z. B. Schmid et al. 
2017

κ = 0,768

(5) Häufigkeit des 
Medieneinsatzes

selten, gelegentlich, häufig z. B. Eickelmann 
et al. 2019

κ = 0,854

Tab. 2:	 Darstellung des Kategoriensystems der deduktiven Inhaltsanalyse; eigene Darstellung.

Für alle Kategorien stand die Möglichkeit der Doppelkodierung sowie die 
Ausprägung «unklar» zur Verfügung. Letztere sollte gewählt werden, wenn den 
Interviewpartner:innen keine Aussagen zu einem Aspekt möglich waren oder der 
auswertenden Person keine Zuordnung aufgrund fehlender oder widersprüchlicher 
Informationen möglich war. 

Die Interviewdaten wurden zunächst vom Studienleiter kodiert. Zur Erhöhung 
der Objektivität wurde ein Ratingverfahren durchgeführt, indem 50% des Mate-
rials, aufgeteilt auf zwei fachverwandte Raterinnen, erneut kodiert wurde. Die 
Übereinstimmung der Kodierungen wurde mit Cohens Kappa berechnet und nach 
Altmann (1991) interpretiert. Es ergaben sich für die meisten Kategorien und Sub-
kategorien hohe Übereinstimmungen, jedoch zeigten sich nur geringe oder mässige 
Übereinstimmungen für die Kategorien (1c) Perspektivierung des Medieneinsatzes 
(κ = 0,080), (3) Merkmale digitaler Medien (κ = 0,515) und (5) Häufigkeit des Medie-
neinsatzes (κ = 0,505). Nach einer Besprechung wurden Fehlerquellen im Sinne von 
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Oortwijn, Ossenkoppele und Betti (2021) identifiziert und das Codebuch überarbei-
tet. Eine dritte Raterin kodierte das Material erneut, mit sehr guten Übereinstim-
mungen. Die endgültigen Kappa-Werte liegen zwischen κ = 0,768 bis κ = 1,000 (siehe 
Tabelle 2). 

5.	 Ergebnisse
Um das Spannungsfeld der thematisierten Einsatzmöglichkeiten zwischen konzep-
tionellen Überlegungen und bereits erfolgter partieller oder breitflächiger Nutzung 
in der Praxis (siehe Kapitel 3 und 4 (Abschnitt (5)) zu berücksichtigen, wird in der 
nachfolgenden Ergebnisdarstellung der Begriff «(anvisierte) Mediennutzung» ver-
wendet. Zudem wurde in den bisherigen Darstellungen deutlich, dass die grundle-
gende Perspektivierung digitaler Medien als Lernmittel und Lerngegenstand (in der 
Forschungsfrage als Aspekt des Einsatzzwecks verankert, vgl. Tabelle 2) den Diskurs 
massgeblich geprägt hat. Diese Perspektive bildet daher auch eine zentrale Orien-
tierung für die Ergebnisdarstellung und die anschliessende Diskussion.

5.1	 Sprachdidaktischer Einsatzzweck

5.1.1	Perspektivierung des Medieneinsatzes als Lernmittel oder als Lerngegenstand
In den meisten Szenarien werden digitale Medien als Lernmittel (59,3%) betrachtet; 
hingegen werden in weniger als einem Viertel der Szenarien digitale Medien bewusst 
zum Lerngegenstand (22,2%), was in der Ergebnisdarstellung der nachfolgenden 
Kategorien näher verdeutlicht wird. In 18,5% der Fälle war unklar, ob digitalitäts-
bezogene Sprachkompetenzen adressiert werden. So wird etwa darauf verwiesen, 
dass genaue Einblicke in die schulische Umsetzung fehlen oder im Kodierprozess 
war nicht eindeutig, in welchem Masse das sprachliche Handeln im Kontext digitaler 
Medien auch explizit zum Lerngegenstand wurde.

5.1.2	Diagnostik und Förderung
Der Medieneinsatz in allen berichteten Szenarien zielt auf die Förderung sprachli-
cher Kompetenzen ab; es findet keine Diagnostik mit digitalen Medien statt. Jedoch 
ist z. B. der Nutzung von Lern-Apps manchmal eine Diagnose ohne Einsatz digitaler 
Medien vorgeschaltet. 

5.1.3	Sprachliche Kompetenzbereiche
Insgesamt wird ersichtlich, dass der thematisierte Einsatz digitaler Medien vor allem 
im Kompetenzbereich des Lesens (entweder isoliert oder in Kombination mit ande-
ren Kompetenzbereichen) verortet ist (Abbildung 1).
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Abb. 1:	
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(anvisierte) Kompetenzförderung (n=27)

(anvisierte) Kompetenzförderung, eigene Darstellung.

Der Kompetenzbereich Lesen lässt sich hinsichtlich unterschiedlicher Teilkom-
petenzen weiter differenzieren, wie Abbildung 2 verdeutlicht. Dabei werden in vie-
len Fällen Fähigkeiten im Kontext basaler Lesefähigkeiten (Leseflüssigkeit, phonolo-
gische Bewusstheit) und im Bereich des Leseverstehens fokussiert.

Abb. 2:	
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(anvisierte) Kompetenzförderung im Bereich Lesen; eigene Darstellung.

Vier Szenarien visieren die Förderung sprachlicher Fähigkeiten an, die sich 
nicht der gewählten Kategorisierung zuordnen lassen (Sonstiges). Dazu zählt u. a. 
die Rechtschreibkompetenz oder der Wortschatzerwerb. Den anderen Kompetenz-
bereichen Schreiben, Sprechen und Zuhören sowie die kombinierte Förderung von 
Kompetenzbereichen (z. B. Schreiben und Lesen) kommt weniger Relevanz zu (siehe 
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Abbildung 1). Ausserdem wurde ein Szenario als unklar kodiert, in dem ein Tool im 
Mittelpunkt stand, das sich für die Förderung mehrerer Kompetenzbereiche anbie-
tet, was von der befragten Person nicht näher konkretisiert wurde.

In einigen Szenarien zur Förderung der prozessbezogenen Kompetenzbereiche 
Lesen, Schreiben, Sprechen und Zuhören wird explizit der Aufbau digitalitätsbezo-
gener Sprachkompetenzen angestrebt, was mit der Rolle digitaler Medien als Lern-
gegenstand einhergeht. In Bezug auf das digitale Lesen berichtet VK8 von einem 
Szenario, in dem grundlegende Fähigkeiten im Lesen von PDFs angebahnt werden 
sollen: «wie man in so einem PDF-Text zum Beispiel markiert oder Kommentare ein-
fügt». In einem anderen Szenario aus dem Grundschulbereich steht das digitale Re-
cherchieren und der Umgang mit Quellen im Mittelpunkt

«Kinder [nutzen] *** und können dann dort recherchieren […]. Und das reflek-
tieren sie auch. Also wie gehe ich mit den Quellen um? Wie geben wir auch das 
Urheberrecht an? Wie zitieren wir?» (VK2). 

In den drei Szenarien, in denen ausschliesslich Schreibkompetenzen gefördert 
werden sollen, wird das kollaborative Schreiben in digitalen Umgebungen explizit 
zum Lerngegenstand. In einem Szenario von VK16 wird dies bspw. methodisch im 
Kontext von digitalen Schreibkonferenzen konkretisiert, in denen der Schwerpunkt 
vor allem darauf liegt, Texte gemeinsam zu überarbeiten. 

Ein weiteres Szenario von VK16 dreht sich um die Produktion von eigenen Lern-
videos, deren Produktion in den Kompetenzbereich Sprechen und Zuhören fällt und 
wofür insbesondere Textsortenkenntnisse als bedeutend erachtet werden:

«Also das Unterrichtsszenario sah dann grob so aus, dass das erst mal diese 
Textsorte Lehrvideo oder Erklärvideo erarbeitet wurde nach einem genredi-
daktischen Ansatz […] systematisch erarbeitet wurde: Was macht eigentlich 
ein gutes Erklärvideo aus? Welche Sprache, welche Sprachbausteine benutzt 
man da, wie sind die aufgebaut usw.? Und dann wurde das in kleinen Projek-
ten in den Klassen durchgeführt, aufgenommen, dann eben auch noch mal in 
der Klasse evaluiert.»

5.2	 Toolarten
Grundsätzlich zeigt sich, dass zur Förderung der dargestellten Kompetenzen eine 
Vielzahl unterschiedlicher Tools vorgesehen ist und sich vor allem Textverarbei-
tungsprogramme, Lern-Apps und elektronische Texte Beliebtheit erfreuen.
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In der Perspektivierung als Lernmittel werden in den beschriebenen Szenari-
en insbesondere Lern-Apps häufig genutzt. Dabei wird meistens auf bestehende 
Apps zurückgegriffen. Unter Mitarbeit einer Verbundkoordinatorin wurde in wissen-
schaftlicher Begleitung zudem eine App zum Training von basalen Lesefertigkeiten 
entwickelt. Den konkreten Einsatz der App beschreibt sie so: 

«Einsatzszenarien laufen über das iPad, das heisst jeweils ein Tandem aus 
Kindern […] trainiert zusammen auf einem Level. Die Level werden vorher 
festgesetzt durch eine Diagnostik und die Kinder […] durchlaufen diese Trai-
ningsphasen bis hin zum Levelcheck. […] Alle Inhalte werden dann für den 
Lehrer und für die Lehrerin sichtbar» (VK4).

Auch andere Lern-Apps dienen der Förderung hierarchieniedriger Lesekompe-
tenzen oder dem Aufbau von Rechtschreibkompetenzen. Auditive Medien, wie die 
Aufnahmefunktion von Tablets, Podcasts oder Hörbücher (in Kombination mit White-
boards) oder die Nutzung von in einem PDF hinterlegten Tondateien als elektroni-
schen Text, werden besonders häufig zur Förderung der Leseflüssigkeit eingesetzt, 
wofür auch Kompetenzen im Sprechen und Zuhören vorausgesetzt werden. Dabei 
soll die Parallelität von Text und Ton sowie das Wiederholen der entsprechenden 
Texte Unterstützung bieten, wie VK2 ausführt:

«[…] sodass dann Kinder, die noch Schwierigkeiten haben, die Texte durchs 
Zuhören zu verstehen, dass sie da mitlesen können, um dann somit auch wie-
der die Leseflüssigkeit zu fördern.» 

Neben hierarchieniedrigen Lesekompetenzen werden auch hierarchiehohe 
Kompetenzen mit digitalen Tools gefördert. Textverarbeitungsprogramme werden 
in diesem Zusammenhang eingesetzt, um neben Schreibkompetenzen auch das 
Leseverstehen zu fördern. VK 3 berichtet dazu von einem Szenario mit dem Tool 
BookCreator:

«Aber wenn ich etwas gelesen habe, dann soll das ja auch in irgendeiner Form 
verschriftlicht werden. […] Und die Motivation soll darüber dann erhöht wer-
den.»

Zu ähnlichen Zwecken werden auch elektronische Texte (etwa PDFs zum Trainie-
ren von Lesestrategien), Visualisierungstools (etwa zur Verbildlichung von Textauf-
gaben im Mathematikunterricht) oder Wortwolken (zur Aktivierung von Vorwissen in 
Leseaufgaben) thematisiert. 

Die Nutzung mehrsprachiger Ressourcen von Lernenden wird bspw. im Zuge der 
Nutzung von Wörterbüchern und Lernplattformen thematisiert, um das sprachliche 
Verständnis von Unterrichtsinhalten durch Live-Übersetzungsfunktionen bzw. die 
Nutzung mehrsprachiger Untertitel zu erleichtern. Dies gilt auch für den Einsatz von 
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Whiteboards, zu dem in einem Szenario von der Erstellung einer mehrsprachigen 
Mind-Map berichtet wird, in die Schüler:innen ihre mehrsprachigen Ressourcen bei 
der Definition von Fachbegriffen einbinden konnten. 

Der Einsatz von Cloud-Diensten dient in den beschriebenen Szenarien vor allem 
der Kommunikation und dem Materialaustausch (entweder innerhalb einer Klasse 
oder innerhalb eines Kollegiums).

In der Perspektivierung digitaler Medien als Lerngegenstand kommen vor allem 
Textverarbeitungsprogramme (z. B. Etherpads) für das kollaborative Schreiben und 
ausserdem Videoangebote, Suchmaschinen und elektronische Texte für die bereits 
oben dargestellte Erstellung von Lernvideos, die Recherche von Online-Quellen und 
das Lesen von PDF-Dokumenten zum Tragen.

Abb. 3:	
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5.3	 Merkmale digitaler Medien 
In den bisherigen Ausführungen ist zu erkennen, dass vor allem die Interaktivität 
und Multimodalität digitaler Medien in den Szenarien zum Tragen kommen. 

In der Perspektivierung digitaler Medien als Lernmittel ist das Interaktivitätspo-
tenzial besonders bei der Nutzung von Lern-Apps relevant, in denen Schüler:innen 
bestimmte Aufgaben lösen, Feedback erhalten oder eigene Lernwege auswählen 
dürfen, wobei auch spielerische Elemente zum Einsatz kommen:
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«[...] dass man da mit Belohnung Sachen sammelt, Kekse oder so was» (VK13).

Dass die Multimodalität digitaler Medien zum sprachlichen Lernen genutzt wird, 
wird besonders an den Ausführungen zur Förderung basaler Lesekompetenzen er-
kennbar. Hier wird bewusst die Kombination medialer Formen wie analogen oder 
digitalen Texten (PDFs, Whiteboard) mit auditiven Medien zur Unterstützung des 
Lernens eingesetzt. 

Dabei ist auch das Zusammenspiel von Multimodalität und Interaktivität rele-
vant, wenn Schüler:innen die Gelegenheit haben, ihre multimodale Lernumgebung 
an ihre individuellen Lernbedürfnisse anpassen zu können:

«Es gibt auch Audios, wo man das Vorlesetempo verändern kann» (VK1). 

Dies gilt auch für das flexible Einstellen von Untertiteln in unterschiedlichen 
Sprachen, was beim Einsatz der Lernplattform Verwendung findet (s. o.). Gleichzei-
tig erhalten Schüler:innen auch selbst die Möglichkeit, multimodale Texte zu erstel-
len («dann können die Kinder selbst […] Präsentationen gestalten» (VK2), etwa um 
sich mit einem gelesenem Text auseinanderzusetzen). 

Die Konnektivität bzw. Hypermedialität digitaler Medien zeigt sich, wenn mit-
hilfe von QR-Codes oder Verlinkungen etwa Worterklärungen oder Zusatzmaterial 
angeboten wird:

«Wir versuchen verschiedene QR-Codes […] anzubieten, weil die Kinder das 
auch einfacher dann abscannen […]» (VK8). 

Einige Fälle wurden als unklar kodiert, wenn aus den Aussagen der Befragten 
nicht eindeutig ersichtlich wurde, welches von potenziell mehreren Merkmalen ver-
wendet wurde (z. B. bei der Nutzung von Textverarbeitungsprogrammen, die sowohl 
Möglichkeiten der Multimodalität, Interaktivität und Konnektivität bieten). In kei-
nem Szenario wurden Möglichkeiten der Adaptivität im Sinne der automatisierten 
Anpassung von Lernsystemen auf die Nutzenden thematisiert.

In Szenarien, in denen digitale Medien zum Lerngegenstand werden, werden in-
teraktive Funktionen digitaler Medien im kollaborativen Schreiben (z. B. Bearbeiten, 
Kommentieren) oder im Lesen von PDFs (z. B. Markieren, Kommentieren) genutzt. In 
der Erstellung von Lernvideos als Lerngegenstand ist ausserdem deren multimodale 
Gestaltung von Relevanz. 
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Abb. 4:	
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5.4	 Nutzungsgruppe
Bei der Nutzungsgruppe handelt es sich in der grossen Mehrheit der Fälle und unab-
hängig vom Einsatzzweck digitaler Medien ausschliesslich um Schüler:innen (81,5%). 
In etwa 11% der Fälle nutzen Schüler:innen und Lehrkräfte gemeinsam digitale Me-
dien in den beschriebenen Szenarien (z. B. bei der Nutzung von Cloud-Systemen). 
In einem anderen Fall richtet sich die Mediennutzung hinsichtlich von Lernenden 
gestalteten Textprodukten auch an Eltern. Nur in einem Fall (3,7%) arbeiten aus-
schliesslich die Lehrkräfte zum Materialaustausch mittels einer Cloud mit digitalen 
Medien. Somit sind als Nutzungsgruppe in 96,3% der Szenarien Schüler:innen ange-
sprochen.

5.5	 Häufigkeit des Medieneinsatzes
In den meisten Fällen (63%) ist den Verbundkoordinator:innen nicht klar, wie oft die 
besprochenen Szenarien tatsächlich in der Praxis Anwendung finden. In knapp 15% 
der Fälle wird jedoch von einem häufigen Einsatz digitaler Medien berichtet. Dabei 
handelt es sich immer um Lern-Apps, die z. B. auf evaluierten Trainingsmassnahmen 
basieren, die mehrmals die Woche durchgeführt werden müssen. In jeweils etwa 
11% der geschilderten Szenarien werden digitale Medien gelegentlich (z. B. «immer 
mal wieder» (VK15)) oder selten eingesetzt. Dies trifft v. a. für Mediennutzung zu, in 
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denen Produkte erstellt werden, wie die Arbeit mit Book Creator oder das Erstellen 
von Lernvideos. Letztgenanntem Einsatzszenario wird bspw. ein «Projektcharakter» 
(VK16) zugeschrieben. 

6.	 Diskussion und Ausblick

6.1	 Zusammenfassung und Diskussion zentraler Ergebnisse
Die Ergebnisse liefern anhand von Einblicken in die Arbeit von Verbünden in BiSS-
Transfer erste Hinweise, welche Gestaltungsmöglichkeiten sprachbildenden Unter-
richts mit digitalen Medien in der dritten Phase der Lehrkräftefortbildung themati-
siert werden. Für die untersuchte Stichprobe, die nur zum Teil repräsentativ für alle 
Verbünde in BiSS-Transfer ist, zeigt sich, dass digitale Medien zur Förderung sprach-
licher Fähigkeiten besonders im Bereich des Lesens, lernendenzentriert durch Nut-
zung der Interaktivitäts- und Multimodalitätspotenziale, zur Sprache kommen. Da-
bei werden digitale Medien zwar vorwiegend als Lernmittel, jedoch nicht als reine In-
strumente (z. B. im Sinne der Unterrichtsorganisation) zur Unterstützung gewohnter 
Unterrichtspraktiken verstanden, was von den Ergebnissen Rödels (2022) abweicht. 
Hingegen stehen die Potenziale digitaler Medien zur innovativen Verbesserung des 
sprachlichen Lernens im Mittelpunkt, die anschlussfähig an den forschungsdidakti-
schen Diskurs sind.

In diesem Zusammenhang finden in der anvisierten Nutzung digitaler Medien 
als Lernmittel vor allem ihre Interaktivitäts- und Multimodalitätspotenziale (siehe 
Kapitel 1) Berücksichtigung. Dabei knüpft etwa die Förderung basaler Lesekompe-
tenzen an jahrzehntelange Forschung im Bereich des «reading while listening» (z. B. 
Reitsma 1988; Chang 2011 oder Ege et al. 2021) und zunehmende Forschung zum 
Einsatz von (spielerischen) Lernapps (z. B. Görgen et al. 2020) an. Ihre Potenziale 
des individualisierten Lernens werden auch für die Förderung von Rechtschreib-
kompetenzen genutzt. Die Dominanz des Kompetenzbereichs Lesen liegt in den 
inhaltlichen Schwerpunkten der untersuchten Verbünde begründet, die sich auch 
im Kontext der noch immer aktuellen Relevanz der Leseförderung verorten lässt 
(z. B. Stanat et al. 2023). Die geringe Fokussierung auf Kompetenzen im Sprechen 
und Zuhören mit digitalen Medien findet Anschluss an die Vernachlässigung dieser 
Perspektivierung im Forschungsdiskurs (Frederking und Krommer 2022, 91). Jedoch 
zeigen die dargestellten Ergebnisse, dass das «reading while listening» durchaus 
Möglichkeiten bietet, auch Kompetenzen im Zuhören zu berücksichtigen. 

Hinsichtlich der anvisierten Nutzung digitaler Medien als Lerngegenstand zeigt 
sich, dass diese trotz der vielfältigen Herausforderungen und Lernbedarfe auf Seiten 
von Schüler:innen (siehe z. B. auch Eickelmann et al. 2019) seltener berücksichtigt 
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wird. Es fällt auf, dass alle Szenarien, die ausschliesslich auf die Ausbildung von 
Schreibkompetenzen (und bspw. nicht die Förderung von Schreib- und Lesekom-
petenzen in Kombination) abzielen, das kollaborative Schreiben mit digitalen Tools 
(v. a. Etherpads) in den Blick nehmen. Somit wird hier eine wichtige Fähigkeit mit 
Bezug zur Lebenswelt aufgegriffen und mit etablierten Methodiken der Deutschdi-
daktik wie der Schreibkonferenz (Becker-Mrotzek 2000) kombiniert. Die Potenziale 
und Herausforderungen des Einsatzes von Künstlicher Intelligenz (Steinhoff 2023) 
bleiben hierbei unberücksichtigt. Ebenfalls im Bereich produktiver sprachlicher 
Kompetenzen ist das Szenario zur Erstellung von Lernvideos zu verorten. Es zeigt, 
dass die Videoproduktion zur Förderung von Kompetenzen im Bereich des Spre-
chens und Zuhörens fruchtbar gemacht werden kann (siehe hierzu bspw. Rezat und 
Feilke 2024) und dabei die Spezifika von Online-Videos als digitale Textsorte zum 
Unterrichtsthema werden können. Trotz der Schwerpunktsetzung der untersuchten 
Verbünde auf den Kompetenzbereich Lesen werden digitale Lesekompetenzen nur 
in zwei Szenarien berücksichtigt, und zwar hinsichtlich der Recherche und Auswahl 
von Quellen (Philipp 2022) und dem Lesen in PDF-Readern.

Dieser Befund lässt sich durch bestehende Forschung dazu erklären, dass das 
«digitale [Schreiben] dem analogen Schreiben überlegen zu sein» scheint (Lehnen 
und Steinhoff 2024, 540). Für das digitale Lesen kommen hingegen verschiedene 
Studien (bei dem die Besonderheiten digitaler Lesepraktiken allerdings oftmals au-
ssen vorgelassen werden) zu dem Schluss, «dass Texte auf dem Papier besser als am 
Bildschirm verstanden werden» (Lehnen und Steinhoff 2024, 539). Dies schmälert 
zwar nicht die Relevanz, Leseprozesse in digitalen Umgebungen hinsichtlich ihrer 
medienbedingten Spezifika zum Lerngegenstand zu machen. Allerdings ist dieser 
Befund ein Hinweis auf eine pragmatische Herangehensweise zum Einsatz digitaler 
Medien, in dem in Orientierung an etablierten Unterrichtszielen (wie der Förderung 
des Leseverstehens gedruckter Texte) digitale Medien als lohnenswert erscheinen, 
wenn sie einen wahrgenommenen Mehrwert bieten. Solche Argumentationen zei-
gen sich für die in dieser Studie untersuchte Gruppe in der Auswertung des zwei-
ten Interviewblocks (Kap. 3), in dem die Proband:innen explizit zu Begründungen 
des Einsatzes digitaler Medien in der sprachlichen Bildung befragt wurden (Lawida, 
Maahs, und Schiller 2025). 

Weitere Erkenntnisse liefert die Studie mit Bezug auf die (angestrebte) Nutzung 
verschiedener Tool-Arten. Hierbei zeigt sich, dass häufig auf nicht speziell für die 
sprachliche Bildung konzipierte Tools zurückgegriffen wird, sondern allgemein 
verfügbare Tools hinsichtlich ihrer Potenziale genutzt und auch kreativ kombiniert 
werden (z. B. Whiteboards mit auditiven Medien im Bereich des «reading while lis-
tening»). Textverarbeitungsprogramme erweisen sich als besonders beliebt und 
deren Einsatzmöglichkeiten werden nicht nur mit Bezug auf Schreibkompetenzen, 
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sondern auch hinsichtlich des Leseverstehens, das durch das Schreiben befördert 
wird, thematisiert. Auffällig ist, dass soziale Medien, die den Alltag von Jugendli-
chen besonders prägen, in keinem Fall zum Einsatz kommen.

6.2	 Limitationen und Ausblick
Die Repräsentativität der Ergebnisse ist aufgrund der Stichprobe sowie des Unter-
suchungskontexts eingeschränkt und es können keine Aussagen darüber getroffen 
werden, inwiefern die Einsatzmöglichkeiten tatsächlich flächendeckend Einzug in 
die Unterrichtspraxis erhalten. Für zukünftige Forschungsvorhaben ist es deshalb 
interessant, die Thematisierung digitaler Medien im Kontext sprachlicher Bildung 
breiter und systematisch auch hinsichtlich der unterrichtlichen Nutzung zu erfas-
sen. Dazu kann das in dieser Arbeit entwickelte Kategoriensystem eine Orientierung 
bieten. Ausserdem erscheint eine ausführlichere Beschreibung und Sammlung der 
Einsatzszenarien (etwa als Open Educational Resources, OER) wünschenswert, um 
sie für andere Forschungs- oder Fortbildungskontexte nutzbar zu machen. OER er-
öffnen hierbei Potenziale für die netzwerkbasierte Schul- und Unterrichtsentwick-
lung, da auf diese Weise etwa erprobte Materialien oder Konzepte flexibel geteilt, 
weiterentwickelt und an unterschiedliche Kontexte angepasst werden können 
(Glawe et al. 2024).

Zusätzlich ist der Kontext der Strukturen in BiSS-Transfer als Einflussfaktor zu 
betrachten, da die Verbünde unter einem wissenschaftlichen Trägerkonsortium 
agieren und teilweise wissenschaftlich begleitet werden (Becker-Mrotzek und Roth 
2022). Dies ist nicht der Standardfall für die Lehrkräftefortbildung (SWK 2023), er-
scheint aber für zukünftige Professionalisierungsangebote für Lehrkräfte gewinn-
bringend. 

Es ergibt sich ausserdem die Schlussfolgerung, besonders in der Lehrkräfte-
fortbildung ab der Sekundarstufe 1 die Mediennutzung von Jugendlichen stärker 
einzubeziehen und Potenziale, die diese zum sprachlichen Lernen bietet, bewusst 
im Unterricht aufzugreifen (siehe dazu Kapitel 2). In diesem Kontext ist auch festzu-
stellen, dass die Mehrsprachigkeit von Schüler:innen im Sinne einer durchgängigen 
Mehrsprachigkeitsorientierung im Unterricht häufiger thematisiert werden könnte, 
da digitale Medien vielfältige Optionen zur Nutzung mehrsprachiger Ressourcen bie-
ten (Lawida und Maahs 2022). Der Kontext der Verbundarbeit mit der Zielsetzung, 
sprachliche Bildung zu verbessern, scheint zwar den Raum für die vertiefte Ausein-
andersetzung mit den Potenzialen digitaler Medien für grundsätzliche Sprachkom-
petenzen zu eröffnen. Veränderte sprachliche Praktiken im Kontext der Kultur der 
Digitalität (Stalder 2016) und damit zusammenhängende sprachliche Kompetenzen 
im Sinne einer Digital Literacy als neue Lernziele erscheinen dabei jedoch (auch im 
Einklang mit Ergebnissen aus ICILS 2023; Drossel et al. 2024) untergeordnet. Dies 
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sollte in der Konzeption von Fortbildungen zukünftig berücksichtigt werden, um 
entsprechende Erfahrungsräume zur Thematisierung von digitalen Medien als Lern-
gegenstand für Lehrkräfte zu ermöglichen (siehe dazu auch Frederking 2023). Dabei 
sollten aktuelle Entwicklungen wie die Verbreitung Künstlicher Intelligenz aufgegrif-
fen werden. 
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